
DD Vorgänge
Proteste alle Arten VO  — Rüstung ebenso Ww1€e alle Arten Weltmafßstab 7zwischen lden Natıonen nıcht CI WATr-
der Produktion VO  —_ Miıtteln ZuUuUr. Vernichtung des Lebens tcn, W a4s WIr selbst 1m kleinen nıcht schatten. Das Klıma
einschließen un auch Jjene gerichtet se1ın, die sıch des Verstehens UN Vertrauens mufß tiefer9wırd
dafür auf Kosten ıhrer Entwicklung verschuldeten oder aum Konterenztischen geschaften. Die deutsch-fran-
Vernichtungswaifen verkauften, be1ı denen och nıcht e1ın- zösıschen Beziehungen der Nachkriegszeıt bleiben eın
mal klar sel, welchen Feind S1e angeschafft wurden. klassısches Beispiel für eıne gemeiınsam VO  — den Völkern
Man ware allerdings eın Realıst, wenn INan die Rolle der und ıhren Regierungen gewünschte un! getragene freund-
Ideologie un die der Macht übersehen würde. Solange schaftliche Entspannung, die eınen Schlufßstrich e1-
mıt dem Totalanspruch auf Weltbeherrschung gerechnet NI bıs dahın fast als ‚„„historıisch unabwendbar‘‘ angesehe-
werden mußß, nutzen Appelle ebensowenı1g WI1€ Vertrage. NenNn Konflikt sSseLizte Die Friedenssicherung wırd 1Ur dann
Solange dıe Macht Nur durch eın starkes Miılıtär gehalten Ertfolg haben können, WEeNnNn S$1€e VO  — allen und
werden ann oder in ırgendeıiner orm durch die ber- vorbereıtet wiırd. Bereıts heute mussen die Weichen datür
lJegenheıt anderer gefährdet erscheınt, reichen moralısche gestellt werden, daß ach eiınem eventuellen „Einfrieren“
Appelle ohl aum AL  n des Ost-West-Konftliktes mıt Hıltfe umfangreicher 106
Es g1bt die Möglıchkeıit resıgnıeren, darauf verwel- seitiger Schutz- un! Kontrollmaßnahmen nıcht der
SCIl, iINan könne Ja doch nıchts ÜAndern. Sıcherlich trifft CS Nord-Süd-Gegensatz Kontftliktstofft och größeren
oft Z da{fß INan als einzelner machtlos zusehen mulfß, W1€e Ausmaßes bietet: Wenn nıcht alles wiırd, die
die Entwicklung ın eıne verhängniısvolle Rıchtung läuft Drıitte Welt gleichberechtigt in die Gemeinschatt der Staa-
ber gerade deshalb 1St C$s notwendiıg, sıch SAaMINIMNeNZU- ten und ın die Weltwirtschaft integrieren, WCECI1I nıcht
schließen, intormiıieren un:! Ühnlıch WwW1e die US-Frie- unermudlıch Abbau verzerrender Vorurteıiıle un Kli-
densbewegung während des Vıetnam-Krieges Druck schees bereıits VO  —_ Kındesalter gearbeitet wird, dann
auszuuben. (Gsanz konkret 1aber alßt sıch och viel mehr nımmt das Wettrüsten schon in Kurze CU«C Dımensionen
LunN, un! 1M Grunde annn sıch nıemand 1INWweIls d dann steht die Menschheıt insgesamt VOT och weltaus
auf „„dıe da oben  C« und ‚„die Bösen anderen“‘ VO  - der größeren Problemen als bısher. Norbert Sommer
eigenen Verantwortung lossprechen. Wır können 1mM

Vorgänge

Nach dem Exorzismusprozeß
Mıt dem Urteilsspruch der Rıchter des nachdem das Urteıil / ergangen ISt; für hätten Verlust ıhrer Tochter
Aschaffenburger Landgerichts, der erledigt halten un ZUT Tages- schwer tıTragen. Die Verteidi-
23. Aprıl verkündet wurde, 1St das ordnung überzugehen. pCI hatten dagegen Freispruch verlangt
letzte Wort ber den Tod der Studen- un:! dies VOT allem mıt dem Argument
tin Anneliese Miıchel nıcht gesprochen. begründet, dafß die relig1öse UÜberzeu-
Dıie Verteidigungll das Urteıl, Aberglaube statt erapie Sung der Angeklagten berücksichtigt
das bekanntlich auf 6 Monate mıiıt Be- werden musse. Der Glaube dürte nıcht
währung tür die Eltern Anna un: OSE) )as Urteil hat des Stratfmaßes VO  e} eiınem staatlıchen Gericht bestraft
Michel SOWIe tür Ptarrer Ernst Alt un einıge Überraschung ausgelöst, weıl N werden, selbst WEeENN N sıch ach der

Arnold enz autete, iın die Revısıon erheblich über dıe Anträge der Staats- Meınung des Gerichts eiınen Irr-
gehen. ber CS geht nıcht 1Ur Ju- anwaltschaft hinausgegangen W  — Die glauben handeln sollte. Aufgrund ihrer
rtistısche Nacharbeıt dem Aschaft- Staatsanwaltschatt hatte für die Verur- relig1ıösen Überzeugung habe den An-
tenburger Prozeßß, och wiıchtiger teilung aller vier Angeklagten geklagten das Unrechtsbewußtsein
dürtte se1ın, da{fß 1ın der Kırche VO tahrlässiger Tötung durch Unterlas- gefehlt. Eıner der Verteidiger, Frich
Lehramt, Theologie un:! Verkündi- SuNg plädiert und für die beiden Gelst- Schmidt-Leichener, sprach da-
SunNng das ANSCINCSSCHNC Wort den lıchen Geldstraten 1ın öhe VO 4800 vOonN, da{f ZU ersten Mal ‚,„Reprasen-
Vortällen in Klingenberg gefunden un! 3600 beantragt, während S1e Ltanten der Kırche un damıt die Kırche
wird. Angesiıchts des Opfers 1St CS VO eıner Bestratung der Eltern 1abse- selbst angeklagt‘“‘ seıen (vgl FAZ,
nıcht möglıch, den Fall Klingenberg, hen wollte mıiıt der Begründung, S1C Z  N /8)
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uf diese Argumentatıon ließen sıch allzu SCINNS bemessen werden, da CS der Kranken beı CIN1ISCHweder die Staatsanwälte och dıe sıch nıcht Ce1in „augenblıckliches exorzıstischen Sıtzungen gemacht hat
Richter C1IM Im Plädoyer der Staats- Versagen bestimmten Sıtua- Dafß beide Dokumente überhaupt Ge-
anwaltschaft hıefl CS, INa  - wolle nıcht L1ON gehandelt habe vielmehr hätten genstand der Verhandlung wurden,

den Streit zwıschen Theologen C111- die Angeklagten die Qualen Anneliese War nıcht unumstftrıtten Insbesondere
oreiten, un Frage stehe nıcht ob S Miıchels Jängere eıt mıiıterlebt un! jede wurde VO  S der Verteidigung kritisiert
NCN Teutel gebe oder nıcht bzw ob Möglichkeit gehabt riıchtig rCaglE- dafß die Briefte, dıe Bischoft Stang] der
65 zeıtgemäfßs SCI, daran glauben ICN Staatsanwaltschaftt MM1t der Bıtte
oder nıcht In rage stehe vielmehr ob Ob S1C C1INE solche Möglıchkeıit selber StTeNgSTE Vertraulichkeit übergebendie Angeklagten Verpflichtung sahen, bleibt freilich zweıtelhaft Im hatte, verlesen wurden weıl damıt das
ZU lebensrettenden Handeln nach- Gegenteıil die Unerschütterlichkeit, Reichskonkordat den Seelsorgern
gekommen oder nıcht iıne sol- MIt der die Angeklagten ıhre ber- zugestandene erwelterte Schweige-
che Verpflichtung habe naturgemäfß ZCUSUNG VO  — der Besessenheıt Anne- recht verletzt worden SC1 (dagegenauf seıten der Eltern, 1aber auch auf SC1- liese Mıchels un VO  3 der Rıchtigkeit wurde VO  S der Verteidigung Be-
ten der beiden Priester bestanden, für iıhres CISCHCH Handelns VOTLT Gericht bıs schwerde beim Bundesverfassungsge-die die Staatsanwaltschaft C1iNeEC (Jaran- die Schlufßworte hıneın vertraten, richt angekündigt).
tenstellung geltend machte DE die Er- könnte darauf schließen lassen, da{fß ıhr Aus den Brieten g1NS hervor dafß der
krankung VO  - Anneliese Miıchel durch Unrechtsbewußtsein nıcht blof(ß XC Bischoft relatıv ausführlich ber die
dıe Exorzısmen verschlimmert WOI - trubt War W 9as treiliıch nıchts besser organge unterrichtet wurde, VOT al-
den SCIy elen die Geıistlichen Mıtver- macht „ Wır geben das Schicksal un lem aber, dafß beide Geıstliıchen auf-
ursacher der Getahr tür Leib un! | das Leben, Leib un! Seele HUNMNSEHEN: An- grund ıhrer aum glaublichen Fiıxle-

neliese die Hände VO  - Ptarrer Altben und deshalb verpflichtet SCWESCHIL, rIung auf dämonologische Phänomene
für Hılfe SOrgen Überdies hätten un! Pater Renz un damıt (!) die denkbar ungee1gNet 1, der kran-
S1C aufgrund ıhrer Vertrauensposıition and Gottes rechtfertigte sıch der ken Studentin helten Statt 1NeE

Vater SCIHEIHN Schlußwort Undbeı der Kranken, die allein VO  3 ıhnen VO  =$ allen Gutachtern tür möglıch C1I-
Hılte erhoffte, GiMNE besondere Verant- Renz erklärte SsSCINeT Aussage dafß klärte Therapıe außerstentfalls be-
W0rtung für S1IC gehabt Allerdings CS sıch Fall ‚„„luzıder Beses- gleitend unterstutzen, verstrickten
wurde den Angeklagten verminderte senheit gehandelt habe da S als Ex- SIC die Leidende och mehr den
Schuldfähigkeit zuerkannt Ihre FÄä- OrZIST gerufen Warl, SC1 ıh der medi7z1- Teuftelskreis des Aberglaubens den die
hıgkeit das Unrecht ıhrer 'Tat CEINZUSE- nısche Aspekt nıchts aANSCHANSCH Patıentin Zufr Deutung ıhrer Krankheit
hen un:! ach dieser Einsıcht han- ‚„ Was iıch über Besessenheıt wulßte, ıhrer durch CINMNE obskurantistische
deln, SCI ZW ar nıcht aufgehoben, aber Wal, dafß S1C medi:zınısch nıcht geheilt Religiosität gepragten Umwelt gC-

werden annn Der Tod der ‚„Besesse-„getrübt SCWESCH Das Handeln der funden hatte Allerdings wurde auch
Geistlichen SC auch VO  3 Selbstgetäl- NnenNn hatte die Angeklagten ıhrer sehr deutlich dafß dıe Arzte die Anne-
lıgkeit bestimmt SCWESCNH, VO der sektiererischen Selbstgerechtigkeıit ot- liese Miıchel behandelten, dies auch
„„verblendeten Anmafsung, mehr tenbar nıcht geringsten nıcht annähernd M1t der Sorgfalt aten,
1ssen als ein Arzt Statt dessen wurde der Deutung des MI1ItL der die Psychiater ıhre (sut-

Todes VO Anneliese Miıchel als Suüh- achten ZuUurr Verhandlung erstellten
Im Gesamtduktus W ar dıe Urteilsbe- netod die diese selbst aus psycholo-
gründung ähnlıch WEeNNn auch härter gisch durchaus erklärlichen Gründen
der Formulierung Die Angeklagten Juristisch greifbar?zeitwelse für sıch Anspruchhätten fahrlässige Tötung durch Un- Inen hat, CINE Möglıchkeıit gefunden,
terlassen begangen, weıl S1C ıhre Sorg- das Geschehene nachträglıch VCI- Irotz Eiındeutigkeıt der Tatbestände
faltspflicht verletzten Die „psycho- klären Bekanntlich kam die [ bleibt das Urteil zwiespältig Das oilt
SCHNC Geıisteskrankheit MItL relıg1ösen gende auf der Leichnam der Verstor- zunachst für das Stratmaß Eıiınerseılts
Wahnideen“‘ habe nıcht AA Tod tüh- benen dıie Wundmale un SC1 erscheıint die Strate mıilde, Wenn

INan bedenkt dafß der bedrohliche YaIen uSssen, WeNnN bıs eLtIwa zehn Tage unverWweSstT, W 4S Z makabren Szene
VOTr dem Tod CIM Arzt hinzugezogen der Öffnung des Grabes führte, deren stand des Mädchens auch tür den C111-
worden WAare (was VO den psychıatrı- Ergebnis tür Weltere Spekulationen Taltıgsten Dämonengläubigen hätte CI-
schen Gutachtern hervorge- keinen Anhalt ergab kannt werden INUSSCH, andererseıits
hoben worden war). Die Angeklagten kann das Urteil als art erscheınen,

der Lage SCWESCH, den Zie Autschluß ber die Mentalıtät der Wenn INan die geistliche Verblendung
stand der Kranken un! dıe Notwen- geklagten Geıistlichen gyaben ınsbeson- der Verurteilten „„als C1iNE tragısche
digkeit arztlicher Hılte erkennen. ere dıe VO ıhnen den Würzburger Verkettung vieltältigen Versagens
Strafmilderung wurde ıhnen Bischof Stangl gerichteten Briefe, würdigt“‘ (SZ 74 68)
der nervlichen Belastung, der SIC denen S1C über iıhre exorzıstischen Ak- Ferner bleibt unverständlıch
standen, zuerkannt. Allerdings LIViCaten berichteten, die Ton- bezüglıch der Verantwortung des
das Gericht könne ıhre Schuld nıcht bandaufnahmen, die Renz ML Zn nıchtsDiözesanbischofs geklärt
E
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wurde Dıe Verteidigung versuchte Unter Berufung auf ein Urteıil des höchst delikate rage vorliegen ıne
vergebliıch den Bischof als Zeugen Bundesverfassungsgerichts, das sıch restriktive Auslegung des Rechtes auf

auf die Unterlassung lebensret- Religionsfreiheit hatte das Grundge-laden Er hatte aufgrund (szut-
achtens des Franktfurter Jesuıten Adolf tenden Bluttranstusion beı Zeugen Je: sSeiz gewiß nıcht Sınn und ann Ne-

Rodewyk der VO vornehereın nıcht hovas bezog, hatte bereıts ersten mand Sınn haben Interessant IST

gerade dıe Gewähr tür IC nach allen Verhandlungstag der Verteidiger VO  — treilıch da gerade Konzilsdoku-
Seıten autmerksame Untersuchung Josei Miıchel die Eınstellung des NVef* ment ber die Religionstreiheit die

ahrens beantragt In dem Gerichtsbe- ede davon IST, dafß ‚„dıe gerechten Er-geboten hat zunächst Pfarrer Alt un:
dann Renz MLtL dem FExorzısmus be- schlufß (BVG 37/8 72/399 $f hatte tordernisse der öttentlichen Ordnung
auftragt Diıese berichteten dem Bı- 65 geheißen „„Wer sıch kon- nıcht verletzt werden dürten (vgl

kreten Sıtuation durch lau-schof VO den Teufelsaustreibungen Dıgnitatıs humanae, Natürlich wıll
wıiederholt Briefen, wobeı SIC CN bensüberzeugung TIun oder das Konzıil damıt keinen Freibriet tür

Unterlassen bestimmen laßt, kann mMi1t Eıngrenzungen der relig1ösen FreiheitReihe VO  } Abstrusıtäten nıcht
verheimlichten da{ß sıch die sechs den der Gesellschaft herrschenden ausstellen 1aber Ian wırd diese Stelle
Teufel Judas, Luzıiter, Kaın, Nero, sıttlıchen Anschauungen un! den aut bezogen auf den Fall Klıngenberg S 1-

Hıtler un: Fleischmann gemeldet hät- SIC gegründeten Rechtspilichten cher verstehen dürten, da{fß Religi-
ten dafß SIC sıch erfreut über den Konflikt geraten Verwirklicht Cn onstreiheit nıcht WEeITL Strapazlert

durch dieses Verhalten ach her- werden darf da{fß SIC erlaubt, nNnendernistischen Kurs der Kırche BCAU-
Rert hätten uUuSs W Ebensowenig wurde kömmlicher Auslegung Stratftat- Mıtmenschen dem (GJOötzen der CIgCNCNH
der schlımme Zustand des Mädchens bestand IST Lichte des Artıkels tehlgeleiteten Religiosıität ZU Obpfer
erschwiegen Und schließlich hätte Absatz 1 Grundgesetz fragen, ob bringen.

auch Verdacht erwecken uSSCH, dafß den besonderen Umständen des
die Geıstliıchen den Brieten ıhre KFr- Falles C1iNeE Bestratung den Sınn staatlı-
lebnisse Zusammenhang des XOTF- chen Stratens überhaupt noch ertüllen Steillungnahmen
ZIUSINUS als CTE Bereicherung ıhres würde Ein:solcher 'Taäter lehnt sıch
Glaubens bezeichneten Dafß SIC nıcht aus mangelnder Rechtsgesin- ıne oftfizielle kirchliche Erklärung
mehrmals auf den dubiosen Wall- NunNng die staatlıche Rechtsord- den aktuellen Vorgängen wurde
tahrtsort San Damıano VeEI WICSCH, dem naächst 1Ur aus ıder österreichischenNung auf; das durch die Strafdrohung
die kırchliche Anerkennung Ja nıcht geschützte Rechtsgut 11l auch (S1i Diözese (Sraz-Seckau bekannt (Kath-
ohne Grund versagt wırd hätte eben- wahren. Er sıeht sıch aber C1INE PICSS, 13 /8) Darın hieß CS, die

katholischen Bischöteran auch heu-talls das Vertrauen die beiden XOTF- Grenzsıituation gestellt der die all-
Zzisten eigentlich erschüttern ussen SCINECLINEC Rechtsordnung MTL dem peL- die Aufgabe, „„die überlieterte kırch-
All dies hat jedenfalls Mi1t dem nuüch- sönlichen Glaubensgebot Wıder- lıche Lehre VO  a den Engeln un VO

ternen Urteıil ZuUur Frage der Besessen- SIrEeIL und tühlt die Verpflich- personalen Bösen als unverzichtbaren
heıt un: des Bösen nıchts tun, WIC Lung, hıer dem höheren Gebot des Teıl der christlichen Frohbotschaft
es der ach dem Tod VO Anneliese Glaubens tolgen Ist diese Ent- verkünden ohne Angst, als ‚mittelal-
Miıchel durch Bischot Stang]l herausge- scheidung auch objektiv ach den terlich‘ gelten un! auch ohne
gebenen Erklärung tormuliert 1ST (vgl der Gesellschaftt auch allgemeın err- Nachgiebigkeit gegenüber wunder-

September 1976 482) Man fragt schenden Wertvorstellungen mı($- süchtigen Gläubigen“‘. Dazu brauche
bıllıgen, 1ST SIC doch nıcht mehr es das Gespräch MMI1L der Theologıe, 98001sıch gerade auf dem Hintergrund die-

den Human- un anderen - Wıssen-ser Erklärung, VO der Diöze- dem afße vorwertbar, da{fß 6S gerecht-
sanleıtung nıchts wurde, tertigt WAaIC, MIIt der schäristen, der schatten und IMI1tL vielen Menschen ı-
Sınn der dort artıkulierten Posıtion Gesellschaft Gebote stehenden nerhalb un! außerhalb der Kırche Die
dem Tun der Exorzıisten Eıinhalt Waife, dem Stratrecht den Täter organge Klingenberg wuürden,

vorzugehen‘‘ (Z1t FAZ /8) dıe Erklärung, erschreckendergebieten oder zumiındest S medi7z1-
nısch psychologische Untersuchung Dem wurde VO Gericht ENISCHCNEEC- Weıse ZCIECIL, wievie] 1er versaumt

veranlassen Von der lehramtlıchen halten, dafß Anneliese Miıchel N- worden 1STt Die Stellungnahme halt
est Endstadium ıhrer Krankheit fest dafß der Grazer Bischof JohannesAufgabe, sıch die merkwürdige

Dämonologie der beiden Geıistlıchen nıcht mehr der Lage Wal, treije Ent- Weber och 1E die Genehmigung
scheidungen treffen, un! da{ß die FxOrZz1ısmus erteılt habe un! dafßkümmern, ganz schweigen
Eltern iıhre Verantwortung für das MItTL solchen Genehmigung auch

I dıe grundlegende rechtliche Frage 1ST körperliche Betinden ıhrer Tochter Zukunft nıcht rechnen SC1

hätten W15SCHN ussen Und schließlich Dasselbe unterstrich für Persondıe, ob IN1L dem Urteil das Recht
der Glaubens- und Religionsfreiheit könnte INan hinzufügen, die Kardınal Franz Könıg be] res-
gemäfß Artıkel 4 des Grundgesetzes Eltern Ja gerade VO ıhrem christlichen segespräch VWıen (vgl KNA
verstoßen wırd Auf dıesen Punkt wırd Glauben her umtassenden 78) Aucher betonte zugleich dafß
sıch ach Ankündigung der Verteidi- Hiılfeleistung verpflichtet BCeEWESCH die Auffassung VO Bösen als

Macht kirchlichegCI auch der Revısıonsantrag tutzen Juristisch dürfte hıer der Tat eiINEC personifizıerten

l  FÜ
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Lehre SC1 un! daß INan Fällen VO matıker Walter Kasper un:! der rel- TNeu durchdenken, 35
vermutefter Besessenheıit — dıe oröfß- burger Ordinarıius für Psychologıe verantwortlichen Retorm der C111-

tenteıls natürlıch erklärbar IN un! Grenzgebiete der Psychologie, schlägigen kirchlichen Rechtsvor-
orößter Behutsamkeit un auf jeden Johannes Mischo (beide sınd — schritten und VOT allem des Rıtuale
Fall Hınzuziehung ÄArztes mmen MIIt Prot arl Lehmann rel- Romanum kommen können
vorzugehen habe Mıt dem gleichen burg, un: dem Neutestamentler Prot Prof Miıscho torderte Presse-
Tenor 1ußerte sıch der Vorsitzende der arl Kertelge Autoren Buches gespräch Freiburg (vgl KN  >
deutschen Bischofskonferenz, Kardı- ber „„Teufel Dämonen Besessen- 19 /8) die Außerkraftsetzung der

\Josef Höffner Zeıtungs- heıt Zur Wıiırklichkeit des Bösen‘‘ das Rıtuale Romanum VO  - 1614 detinijer-
(Dıie Welt; 24 /8) Eben- dieser Tage Grünewald Verlag C1- ten theologischen Diagnosekriterien

talls diese Rıchtung SINS der schienen ISt) In Interview mMi1t für ‚„Besessenheıit un! den sofortigen
Münchner Kardıinal 0Se Ratzınger der Osnabrücker Kırchenzeıtung be- Verzicht auf die Ausübung des XOTF-

Gespräch Drıitten Programm zeichnet Kasper die Vorgänge 1SINUS$S ach den Regeln VO  - 1614
des Bayerischen Fernsehens Klıingenberg als ‚„‚beschämend“‘ Es iıne umtassende Aufklärungsarbeit
Überraschen mulßste, da{fß sıch der scheıne ıhm unbestreıtbar SCIN, namentliıch be1 Gläubigen
Ständıge Rat der Deutschen Bıschofs- ‚‚dafß alle kirchlichen un:! weltliıchen geleistet werden, ‚„dıe ıhr Glaubens-
kontferenz, der während des Prozesses Stellen, die MIt der Krankheit VO:  — An- verständnıs auf Randphänomene auf-
ausgerechnet Würzburg Lagtle, sıch nelıese Michel zuständıgkeitshalber gebaut haben un! ZUuT: Okkult un!

keiner offiziellen Erklärung eNTL- betaßt WAarrcl, ELE moralısche Mıtver- Teutelsgläubigkeit NCISCH Dabe1
schließen konnte,die 7zweıtellos gerade antwortung deren tragıschem Tod mufßten verständliche Zusammen-

diesem Zeitpunkt VO  3 zahlreichen trifft‘‘ Man dürte aber nıcht die hänge zwıschen der natuüurlıchen Ent-
Gläubigen un! Seelsorgern un! ohl Folgerung daraus zıehen, die christli- stehungsgeschichte un den Folgen
auch VO der stark ıe  jerten ÖOf- chen Aussagen VO Teutel un das VO  - relig1ösen Fehldeutungen
tentlichkeit worden WAaIiIC Ö1- Gebet die Erlösung VO  - der Macht ‚‚dämonischen Besessenheıt aufge-
cher 1ST riıchtig, W as der Sekretär der des Bösen kurzerhand verabschie- werden Mischo machte den
Bischofskonferenz; Prälat Josef ERO- den „Dadurch wurden die ENTISPFE- orschlag der möglıchst bald aufge-
9 torderte: daß C1I11C theologische chenden Phänomene Eerst recht eriffen werden sollte S1NG interdis-
Klärung der ‚„Besessenheıt‘“‘ ertorder- völlig unkontrollierbaren, ırratiıonalen zıplınäre Kommıissıon einzuberufen,
ıch sel un daß das Umtfteld der ‚;Be- un! abergläubischen Untergrund Ab- die Grundlagenarbeıit eıstet un kon-

sondiert werden mußte Um das vermeıden, krete Folgerungen für die kirchlichegedrängt
Zumindest den Antfang solcher Klä- INnNan die Phänomene Fın- Praxıs ableıtet, „damıt sıch der Unfug
Iung hätte aber C111C Stellungnahme des beziehung aller rage kommenden VO Klingenberg nıcht wıeder-

holt“‘ H.GStändıgen Rates bilden können YSt modernen Wissenschaftten theologisch
28 Aprıl meldete sıch der Vor-

sıtzende der Deutschen Bischotskon-
terenz INIL sehr eindeutigen, aber Kırc  icher Einsatz fur LOSUNg
auch sehr knappen oftiziellen Erklä- der Panama Kanal rageIung Wort uch darın wurde die
tradıtionelle Lehre bezüglıch der ‚ ExX1- Als Schlüsselereignis der Geschichte often als erstaunlıch un: modellhatt

des Teuftfels un dämonischer Panamas, als hıstoriıscher Wendepunkt gewürdigt Wohl selten der (Se
Mächte“‘ bekräftigt, aber VOT

R6l

den Beziehungen zwıschen den schichte der USA 1ST C1INC polıtısche
„Widersinnigen Teufelsglauben Vereinugten Staaten un! Lateiıname- Debatte un! Beschlufßfassung derma-

riıka wurde unmıttelbar ach der Za en VO  —- tiefgehenden Diskussionsektiererischer Kreıse QEWANNLT Diıe
Erklärung stellte den FExor1zısmus des US Senats den Ver- der Öffentlichkeit begleitet SCWC-
nach dem Rıtuale Romanum nıcht tragen über eiINe fortschreitende ber- SCIl Die hauptsächlich VO den KIır-
grundsätzlıch rage, bezeichnete gabe der Panama-Kanal OoNne chen eingeleıtete Bewußstseinsbildung
Aber die Sa Fassung Panama dıieses Abkommen bezeich- dieser Frage wırd bereıts als

net Während dieser Tenor beson- Maf{(stab tür CIiHNE kritische BegleitungBestimmungen als notwendi1g. Insbe-
sondere dürte die arztlıche Behand- ders kırchlichen Kreısen beıider der Debatten über den ord Süd-
lung während des xOrZ1smus nıcht Länder überwog, ließen sıch W Aal- Ausgleich un die Abrüstung DESETZL

nende un kritische Stimmen 4aus denabgebrochen werden. Werde SIC VO  —$
den Betroffenen oder ıhren Angehö- verschıedenen Lagern nıcht überhö-

ren DDas ngagement der Kırchen —abgelehnt dürte der Exorzısmus Statt „eEWIgEN Besiıtz-
nıcht vollzogen werden un hiıerbei A4us naheliegenden (sruüun- rechts Souveränıiıtat

den EPStTeT I .ınıe das der katholischen
Vertreter der Wissenschaft hatten Kırche dieser entscheidenden Fs S1115 be1 den beiden Verträgen, die
bereits Stellung o  OMMCN, rage WAar nıcht übersehen un! verabschiedet werden konnten,
Prononcılertesten der Tübıinger Dog- wurde VO Reihe VO  _ Politikern e1INeE Ablösung des Panamad Ver-


